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Jij ^ udung in der Ulsker-Krise.

3rn ^"ben tnirö̂ 9ê unben' mie  Ehn wohl niemand
Sk'K ^ äside.tten Montagnormlttagshatte zwischen dem
^g, ^ bzm. und dem Generalfeldmarschall
^ldun̂ iung ftnHn "^oileutnant Emart eine mehrstün-
tzMh r»n, Siinil9'ef“nöe.n' ""ch deren Beendigung sich
Ä der L "ge begeben hatte, worauf er sicĥ nn

^cftfJi:eirniin̂ !̂ beS «"^ ^ aufes einfand. Dort gab
m*  Kriegsministers Seely sowie der

ftbSj5 nt  und emZl a,<L | ccnd) unö  Emart
«ritt^ Men bah. V 0“6 "selbst das Kriegsportefeuille
vffl,,der drei" ^ ' ^ verstehe die Gründe für denRück-
d«b ? . » iinschten V '* er  lh " bedauere. Die
d°m z, '" völliger k'orgestellt zu sehen,
de»3-fli *>. Dt 9f,>b» b»,t "lu "’"1“"9 mit feiner  Erklärung
d-N, k5 "gkeit' und f. ^ zollte sodann der Loyalität
Unb sdtaat und de. Ergebenheit, mit der die Offiziere
d«n, ŝ vch bie, 2lrmee  dienten, warme Anerkennung
Hab» ? l«at und ^"""9 aus , daß sie fortfahren würden,
vtinib1<b mtt „, „r cttl ^eere zu dienen. Er persönlich
llbied$ .' to  tteC emwS iib" ftreben  entschlossen. Kriegs-
iUr sr̂ vhl notŵ nd? s Ernennung mache jedoch seine

b-2 > -n A," 9 des Premierministers kam dem Haufe
5oÄ . dann Nend . ^.'"en Augenblick war alles
*U I°8. Die^ ük hE' î en Ministeriellen stürmische

KamL? doeLß.̂ bbu"9 wiederholte sich.
bgr̂ ' der frbÄrl " ^ " ' Erklärung betonte sodann Oberst
Hw 61 Poti ifL» rw9Sm,nifter' daß er nicht wegen
d-ti zurückae/̂ 5 Meinungsveischiedenheit mit seinen

-? e>u hui). e? f" , sonderv deshalb, damit es nicht
Q" m°v? eu LnL al 5 etn  Minister mit Dienern der

8 Ur 1 ^geschlossen habe, was ge-

Jahrgang.

*"Uj|£ ' » - o-

g bj* Aufm" ^ " lanf der Sitzung lenkte der Unionist> He!» und » Ell, auf bie  Vorbereitungen der Re-
P*brf eLr und Ä ? *arine  und erklärte, diese seien um
i°̂ ern»?be. Ij _ deutungsvoller, als die Negierung zuge
j' i njA . 3hr Ni^ ? egungen seien voreilig und herausmiiwl da. i,ir*“n lein napoleontsch. aber ein NavnleorVhriJ* 0- llehw« fem  napoleontsch, aber ein Napoleon
*, 9lüÜ rf Qn  öie.̂ nrh"5 abe bas ^vbinett vom ersten
? "d Nt ber m> eri/n9en  des Generals Gough gekannt,

betontê / 'nem.nister Churchill  auf den
len^fe* fei Kategorisch, daß an dieser Erklärungi... ®eel« ..' . Vas Schriftstück, das die Beioreckuinopn^ 'schen̂ s fei kategorisch, daß an dieserG

5< J EeelyL hS“s Schriftstück, das die Bespr
" löerb» 9°mngt enthielt, sei zu spät

»""t, n. Und9dn»rr von den Ministernt^ Äsquith den Standvnnki {

Schriftstück,> g di- Äsprecĥ g'en't an das
arr """ -" >̂>>u>erii behandelt

^ °fsen.,̂ be er 'Z 7 qtuî den Standpunkt des Kabinetts
d>'°le. » 'ölten Grflü» f ble brei er̂ ten  Paragraphen der
! dÄ ^ änbio, ^ 9. Susammengestrichen und es soi Lwei Zdhändio, SU'ammengestrich _

fr.e lirsĝ vragig9/ der pater auf eigene Verantwortung
Ldurcĥche sechxg b'nzugefügi habe. Dies fei auch

geoe„ sttts gewesen. Dann wandte
,5b ez vgen MN die Unionisten. die die versöhnlichen

SSÖr ^ a hypvth-tsche Fragen 'dem̂ ganzen°
to e?nb "icht daron̂ rden sollten, und auch General

l"- worden k ^ gedacht. Bekanntlich sei bereits
>̂ 'T "tz/uhr er fort-'" Mißverständnisse bestanden

lAS *̂ Ur* er̂ "^68fip9ne8re” die Führe« der Opposition
Pvlî leht hab/n Unö' ,olueii cs in  ihrer MachtNtb?. n bei7 e Wafs. "'.».di* *rme» 3« verführen. Das Heer

.7»Q 9*rtiQfh^ eeres Qen»f,6rslld)L ®ie  Konservativen haben ein
^ktd̂ NFgLt werben9k»n b«s Parlaoient angestistet, das nur
^' d°pqA ^ °r«nschwebende„e durch die Beilegung der zwischen
l> Dl?i>erhlb°. so wllrdê Fragen. Wenn dieses Bargehen nicht
^ptẑ kse frt? Us  auerft au«o n̂s Heer erschüttert werden, gerade^ohiivn? were »,„psllrautzt und dann erschüttert worden ist.

einüen  Unionjse«°« °" cinlaßte den Führer der
CVtfu * «veni° °nar Law.
Slied̂klljepi aA ^ kickiichen veckeidigungsrede.
\S dizvLen der UsS^ ?nnii9feiten bezog, die zwischen
' °̂ ^ dllr,? °rdpEid^ 9'" ung und des Oberhausmit
Mi* itnÄ 9̂ u. 31 Lff ntun, des Geheimen Rats Lortori' r iw rC,8en. mLr! 5 oes  Geheimen Rats Lord
Ä "*8ea b̂"haule p̂ er-^ ke nämlich etwa eine Stunde
Xi * rio? befehlen ^ b°B in Irland kein Unge-
-itdn̂n ".'h, vonbeinê gekommen sei, weder von einem
KN I ' ‘m Q&® olbaten- Das Verhalten der

d°be er IdV ^? incn  ausgezeichnet gewesen.
Jj'ifijS n̂ .ihkem GeE hdmerkt, daß die beiden Para-
it>? wgb.ierschjedxn ^ sen sich von den Para-

hivhjst^ b ^ten ' 9<b * -.bereits vom Kabinett gutge-
^Nführer' d? "' dieser Erklärung nun glaubte

den Schluß ziehen zu müssen, daß

oie Regierung„augenscheinlich" etwas zu ververaen tzad«
wenn er auch nicht wisse, was es sei. ^
Kt»,?»"' Schlüsse der Debatte warf ein Unterhausmitglied
§w °«^be" Unwnisten vor. daß sie die Armee zu beein-

» hatten, und erklärte, die Regierung habe es
Rech für notwendig gehalten, die Freiwilligen von

M " wissen zu lassen daß es ihre, der Regierung, feste
Absicht fei, von dem Rechte der Krone Gebrauch zu machen,
falls es sich als notig Herausstellen sollte, einem gewalt¬
samen Bruch der Gesetze oorzubeugen.
»* m Duttf»t den plötzlichen Wechsel in der Lage
U . wan, auf be den Seiten des Unterhauses, bet den
Ministeriellen(Liberalen) sowohl wie bei der Opposition
(konservativen Unionisten). verwirrt, und es ist schwer,
eine zusammenhängende Ansicht darüber zu hören. Die
-Wp̂,spr» ^ " 6loüben daß die Regierung durch das
merhlt u£ö >. brie  Abschiedsgesuche so erschüttert

wuß, daß sie der Kraftanstrengung nicht
gewachsen sein wird. Homeruie und das Ee-
leg über die Trennung von Kirche und Staat
in Wales durchzuführen. Die eraten  aber ver.
trauen darauf, daß Afquiths kühner Schritt die Schwierig-

?" 9^ K - r̂ !rb ' îe  weisen darauf hin, daß
Asquith großen person ichen Einfluß hat. und glauben
daß er die Dmge rasch ms rechte Gleis bringen wird Km
Knegsamt wird auch betont, daß ein eventueller Rücktritt
des Lordpiastdeuten Morley infolge der (obengemelde en)
„Unstimmigkelten kein wesentlicher Faktor in der Laae
st zumal Morley nur ein Titularamt habe. Die Liberalen

find auch uberzeiigt, daß Wahlen erst nach Erledigung der
we7de? ^ vorliegenden Gesetzentwürfe stattfinden

Die Nachkommen Bismarcks.
N * Vpril dieses Jahres sind 99 Jahre vergangen

feit dem Tage, der uns Otto von Bismarck, den „eisernen
£Ä *Ct ab, 16 Jahre ist Bismarck nun schon tot. aber
sein Gedächtnis lebt fort in allen deutschen Landen und

mir heute rückschauend auf alleslias blicken"' wäs
$ e." ^ vhvzehnten in Deutschland und für Deutsch-

land geleistet worden ist, dann gedenken wir mit freudiger
?vvkbarkeit ,enes Großen, der den Untergrund schuf, aus
ofm 1 91 bu* ®.al! ^ es  Steinten deutschen Reiches erhebt.

i- April wird Deutschland sich mit Bismarcks Enkeln
eins fühlen in der Erinnerung an den großen Toten
Bismarcks Erben diese Worte regen unwillkürlich eine
Frage an. die sich manch einer bei gelegentlichem Kttat
t>es Bismarckschen Namens vielleicht schon öfter vorlegte'
äffen« L ®„ «h ÖCS tan i tcr6  baden sich so sehr aus dem
SÄ f a u zurückgezogen, daß man den Namen
.. wwarck. auf Lebende angewandt, nur noch selten hört.

«. 0<t)  0 ] b* »urzeit dreizehn Nachkommen Ottos
von Bismarck. Der Kanzler hatte aus seiner Ehe mii
Johanna von Prcktkamer drei Kinder, und zwar den
Fürsten Herbert Bismarck, die Gräfin Marie und denGrasen Wilhelm.
ffmÄh Ölfi,en  nur noch die Tochter. Gräfin Marie
Elisabeth, die am 21. August 1848 in Schönhausen ge-
baren wurde, sich am 6. November 1878 mii dem Grafen
von Rantzau oermählte und heute als Sechsundsechzig,
sahrige in Dobersdorf bei Kiel lebt. Ihre beiden Söhne,
die man auf so vielen Bildern aus Friedrichsruh findet,
die Grafen Otto und Christian Rantzau, ist der älteste.
Otto, tm Jahre 1911 31 Jahre alt als Referendar gestorben
Der zweite steht als Leutnant bei den Lüneburger Dra-gonern. u *'lu

beiben  Söhne des Fürsten Otto. Herbert und
Wilhelm weilen wie schon bemerkt, beide nicht mehr unter
den Lebenden. Fürst Herbert starb bereits am 18. De-
^wb °' 1904 und hinterlteß eine Witwe, eine geborene
iÄ E a,r?TL te  Ns 5 “ nb  sünf Kinder. Die Fürstin.
Witwe lebt seit dem Tode ihres Gemahls in Friedrichsruh.
das sie kaum jemals verläßt und widmet sich der Er¬
ziehung ihrer Kinder. Der ältesteSohn und Erbe des Fürsten-
tttels. Otto, wird am 25. September dieses Jahres 17 Jahre.
Er trat zum ersten Male in der Oeffentlichkeit hervor, als
er bei der Enthüllung der Büste seines Großvaters in der
Walhalla be, Regensburg das fürstliche Haus Bismarck
vertrat. Seine beiden Brüder stehen noch tm Knabenalter,
wahrend seine Schwester Hanna und Goedela älter sind.

Graf Wilhelm Bismarck, der zweite Sohn des Fürsten,
der tm Jahre 1901 zu Barzin starb, hinlerließ vier Kinder
aus ferner Ehe mit Sibylle von Arnim, von denen das
jüngste ein Sohn Nikolaus ist. der im 18. Lebensjahre
steht. Bon den drei Töchtern ist die älteste. Gräfin Herta,
feit 1909 mit dem Privatdozenten der Theologie an der
Rostocker Universität, vr . phil. Walter Glawe, dem Sohne
eines Berliner Handwerkers, verheiratet. Die zweite
Schwester. Irene, ist die Gattin des Rittergutsbesitzers
Grafen von Einsiedel und schenkte diesem am 15. Juli 1909
ein Töchierchen Gisela, die erste Urenkelin des Altreichs¬
kanzlers.

Deutsches Weich.
„. . Der Reichskan . k. r beabsichtigt, seinen Reiseweg
nach Korfu so zu nehmen, daß er am Sonnabend vor
Ostern dort eintrifft.

Die Besprechungen von Miramare. Die in der
osterreichlfchen Presse verbreiteten Mitteilungen über den
5Äp i " "ki?redung  zwischen Kaiser Wilhelm und dem
österreichischenÊrzherzog-Thronfolger beruhen, wie man
der „R. Pr . K. von diplomatischer Seite schreibt, größten-

tetls auf bloßen Kombinationen. Es liege nahe anzu-
der Kaiser und der Erzherzog die gesamte

politische Lage zum Gegenstand der Erörterungen gemacht
haben, und daß dabei die deutschfeindliche Bewegung in
Rußland eine bemerkenswerte Rolle gespielt habe. Dar-
vber hinaus aber von bestimmten Tendenzen oder aar
Abmachungen zu sprechen, dürfte entschieden zu weit
gehen. Dazu biete übrigens die politische Lage keinerleiVeranlassung.
. . .. «^ vchenet.dkelegramme«. Da im überseeischen Ge-
ichaftsverkehr mehr und mehr das Bedürfnis heroorge-

’m der Woche zusammenfassendetelegra-
phische Berichte austauschen zu können, so wurden, um
diesem Bedürfnis Rechnung zu tragen, vom 1. April ab
~ r?ucn.a„ĉ tJ m Verkehr mit Togo. Kamerun, Deutsch-Süd-
westafriku, den Vereinigten Staaten von Amerika, Kanada,
^rgentimen, Chile und Peru — Wochenendtelearamme
e,»geführt, die auf der, Seekabeln usw. von Sonnabend»
Mitternacht ab nach Erledigung des übrigen Verkehrs be¬
fördert und am Montag oder Dienstag bestellt werden
und eine wesentliche Gebührenermäßigung(bis zu einem
Viertel der vollen Gebühr) genießen. — Diese Art Tele¬
gramme können im Laufe der Woche bei jeder Telearaphen-
anstalt aufgeliefert werden und müssen bis Sonnabend¬
mitternacht beim Telegraphenamt in Emden zur Weiter»
gäbe über die Seekabel vorliegen. Für die Abfassung
sind tm allgemeinen die Vorschriften für Ueberseeteleqramme
zu halber Gebühr maßgebend. Der zur Kennzeichnung
der Telegramme erforderliche Vermerk„T W T" (teleqra-

Beförderung bis zum Bestimmungsort) oder
Z1. VVP„ (,m  BestimmungslandPostbeförderung) ist ae-buhrenpflichtig. ö

3»r Haftentlassung des bayrischen Abgeordneten
Abresch wird jetzt offiziös mitgeteilt, daß diese nicht er-
folgt sei, weil das Gericht verfassungsmäßige Bedenken
wegen der Immunität dieses Abgeordneten gehabt habe;
der Haftbefehl sei vielmehr aufgehoben worden, weil nach
dem gegenwärtigenS'2nde des Verfabreus als „dringende
Berdachtsgründe für das Vorliegen einer strafbaren
Handlung nicht gegeben" seien.

Die vorübergehende Zollerleichterung bei der
Fleischeinfuhr, die durch das Gesetz vom 13. Februar
1913 bedingt war, trat am 31. März außer Kraft. Dem¬
gemäß wird den Gemeinden die Zollrückvergütung nur
noch für solches Fleisch gewährt werden, das sie bis dahin
an die Verbraucher abgesetzt haben. Für Fleisch, das erst
»ach diesem Zeitpunkt abgesetzt wird, verbleibt es bei der
Erhebung der vollen Zollsätze von 2? bzw. 35 M für
de» Doppelzentner.

Die Affäre poljakow. Die Petersburger Telegraphen»
Agentur verbreitet eine Depesche, wonach der russische Bot»
chafter in Berlin eine Rote der deutschen Regierung er-

halten hat, u,i melier aus Anlaß des Zwischenfalls mit
dem Kapitan Polzakow Bedauern zum Ausdruck gebracht
und mitgeteilt wird, daß Beamte, denen Versehen zur Last
falle, disziplinarisch bestraft oder zurechtgewiesen seien. —
Sas ist an sich ja ganz in der Ordnung, zumal es den
Geboten der Gerechtigkeit und der internationalen Höflich¬
keit entspricht. Um so unangenehmer aber dürfte man es
in Deutschland empfinden, daß nicht gleichzeitig mit dieser
loyalen Erklärung der deutschen Regierung in der Affäre
Poliakow auch eine ähnlich lautende Erklärung der russi-
schen Regierung zum Falle Berliner veröffentlicht werden
konnte. Bekanntlich werden die deutschen Luftschiffer
Berliner Haase und Nikolai seit nunmehr bald sechs
Wochen in Perm fes gehalten, obgleich sie gewiß genau
fo unschuldig sind me der russische Kapitän Poljakow.
Einfache Proteste genügen nicht, um dem rujsilchen Bärenzu bedeuten, was sich gehört! J

Ausland.
Schweden.

Auch eine »Rochette-Sommission« ?
nnl««^ I»EE"'ger Zeit hatte der in Stockholmer literarischen.
p "chn und kaufmännischen Kreisen sehr bekannte Pro-

beP früheren Ministerpräsidenten Staafs
MM «b-sch« geheimes Dokument, das von
Â dßter Wichtigkeit für die Landesverteidigungfei, aus
Wonn!!"/Eresse uni» Abneigung gegen die Landesvertei-

■9e ^nger als ein Jahr zurückgehalten zu haben,
wurde auch nach der Demission Staaffs ge»

för5 n- Da nun dieser und seine Anhänger die Wichtig,
rett des Dokumentes fortgesetzt in Abrede stellen, richtete

^ Montag ein Schreiben an den König, in dem
,um  Einsetzung einer Untersuchungskommissionin

er Angelegenheit bittet. Vielfach wird sogar die Ver¬
haftung des früheren Ministerpräsidenten gefordert

Frankreich.
Die Beschlüsse der Rochetke-Sommisston.

« „„ Die Rochette- Kommission beendete am Montag die
Prüfung des Berichts ihres Vorsitzenden Iaurös ; am
»benstag erfolgte dann die endgültige Gestaltung des Be-
wttden soll. Öet Ö* 61  Deputiertenkammer vorgelegt

Die Mitglieder d-s Rochetl.-Ausschuffes veovachte»
zwar strengstes Stillschweigen über die gefaßten Beschlüsse,
doch wird in den Wundelgängen der Kammer gerücht¬
weise erzählt, daß d>., Ausschuß den ehemaligen Minister
Monis und Caillaux wegen Einmischung in eine gericht¬
liche Angelegenheit einen Tadel erteilt, daß er ferner da,
Vorgehen Barthous kritisiert, weil derselbe ein Schriftstück
an sich genommen habe, welches dem Finanzmtnister hätte



verbleiben müssen, und daß er schMSNch
darüber ausspricht, daß Gerichtspersonen sremden Ern
püsterungen gehorcht hätten.

Vertrauenskundgebung für Eaillaux.
Der radikale Kongreß des Departements Niederpyre-

n»en faßte am Montag einen Beschlußantrag dem ehe.
maligen Finanzminister Caillaux das vollste Betrauen
auszusprechen. Das radikale Wahlkonntee des Bezirkes
von Mamers (Sarte -Departement), dessen Vertreter Caillaux
tn der Kammer ist, hat für eine Petition , in welcher de,
frühere Finanzminister zur Aufrechterhaltung seiner Kan¬
didatur aufgefordert wird, bereits 625? Unterschriften ge¬
sammelt. Ferner verpflichtete sich der Senator d Estour-
nelles. zugunsten Caillaux' eine Wahlkanrpagne zu unter-
nehmen. Valkan.

Aach Albanien — Griechenland!
Aus einer Note , die der griechische Minister des

Aeußern, von Streit , den Pariser Blättern am Montag
hat zugehen lassen, hatte sich auch die griechische Regierung
wegen Südalbaniens vor etwa acht Tagen an die Groß¬
mächte gewandt. In diesem Schreiben werden dre Groß-
machte ersucht, „den am 31. März ablaufenden Xemi»
für die Zurückziehung der griechischen Truppen aus Epirus
entsprechend zu verlängern , um der provisorischen Re¬
gierung von Epirus zum Abschluß der Verhandlungen mit
Albanien Zeit zu lassen". Griechenland hegt die be-
stimmte Erwartung , daß die Machte mit Rücksicht aus
die schwierigen örtlichen Verhältnisse den gewünschten Aus-
schub gern bewilligen würden.

Inzwischen wird in Südalbanien lustig weiter gerauft.
Ahmet Bei, der Führer der irregulären albanischen Truppen
in Erseka, hatte am Sonntag eine Kundgebung erlassen,
in der er die „Heiligen (!) Bataillone " aufforderte, ihren
Marsch auf Erseka einzustellen, andernfalls er sie angrerfen
und vernichten und seine Verfolgungen sodann aus me
christliche Bevölkerung ausdehnen würde. Der Führer der
„Heiligen Bataillone " antwortete nur : „Wir kommen!
Zwischen den irregulären Albaniern , die sehr zahlreich
waren , und den „Heiligen Bataillonen " entspann sich so-
dann ein lebhafter Kampf, der mehrere Stunden dauerte.
Den letzteren, die in der Minderzahl waren, soll es ge-
lungen lein, ihre Stellungen zu behaupten.

In einer Versammlungvon Bergleuten zu Dnriisley (Eng¬
land)' wurde mit großer Mehrheit beschlösse,,, in den A u s stQn B
au treten. 40 000 Mann haben bereits die Arbeit niedergelegt.
° Der frühere türkische Finauzminister Dschawid Bei teilte seinem
Ministerium in Kvnstantinopel aus Paris mit, daß die große
Anleihe  auf 500 Millionen Frank unterzeichnet wurde.

Lins die Dauer von 50 Jahren wurde einem belgischen Syn-
dikat die Konzession einer türkischen  S t a a t s l o t t e r t e er»
teilt deren Ueberjchüsse zum Besten des türkischen Flottenver-
eins  verwendet werden sollen. Die Gesellschaft verspricht dasur»
eine Staatsanleihe von 1% Millionen Pfund zu geben.

Der italienisch - spanische Handelsvertrag  wurde
am Montag in Madrid unterzeichnet. _ . m

Die Arbeiter'der P u t t l o w - W e r ke und anderer Peters-
burger Fabriken, die am Montag streikten, haben am Dienstag die
Arbeit wieder ausgenommen.

«um Zweck der Förderung der Bolksnüchternheit
schrieb der russische Iustizminister den Gerichtspräsidenten und
Staatsanwälten vor, alle Anklagen in Sachen ungesetzlicher Schank-
wirtschaften und geheimen Branntweinbrennensmöglichst unoer»

Di/ Finanzwmmissionder Reichsduma lehnte die Initiattv-
antraae der Sozialdemokratenund der Arbeiterpartei, den Ar-
beitern der Lena - Goldfelder  Entschädigungssummenaus-

^ °Ma'r°o>kkonische Banden  griffen in der Nacht vom 28.
aus den 29. März das Lager von Zra r ka in Franzöftich-Marokko
an, wurden aber nach heftigem Kampfe mit großen Verlusten zu-
rückgetcieben, mährend die Franzosen keine Verluste erlitten haben

^ ^ er Präsident der Vereinigten Staaten von Nordamerika,
Wilson, erklärte, die Instruktionen an den amerikanischen Botschafter
ln Berlin in Verbindung mit der deutschenP e t r o l e u m m o n o -
poivorlage  hätten lediglich eine Anfrage, nicht einen Protest
erhalten; er habe den Botschafter angewiesen, festzustellen, ob eine
unterschiedliche Behandlung der amerikanischen Industrie Vorlage.

I Schiffszusammenstotz. Wie aus Southampton L
meldet wird, ist am Dienstag der englische
„Gaunttlett " mit dem dänischen Schoner „Niels Jue >^

'ft
enb

Kanal zusammengestoßen. Der Dampfer sank unmitt*
darauf. Von der Besatzung konnte nur em Mann -ä
kettet werden, alle übrigen Leute, deren Zahl noch
eststeht, sind wahrscheinlich ertrunken. _

'oti
»-!

Lokales and PMelles.
„* Herborn , 1. April. Zu einer selten

Feier gestaltete sich die heute stattgehabte Eröffn«̂
neuen Mittelschule. Außer den Mitgliedern des Magll
der Stadtverordnetenversammlung sowie des Lehrerlou
hatte sich im Verein mit den Schülerinnen noch eine ^
licke Anzahl Vertreter und Vertreterinnen des Eltern,-
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liche Anzahl Vertreter und Vertreterinnen — —
um 11 '/2 Uhr im Rathaussaale eingefunden, u» ' ^

Oagesneüigkeilen.

Herborn bedeutsamen Veranstaltung beizuwohnen.
Gesang des Liedes : „Lobe den Herren" seitens der
mit Harmoniumbegleitung wurde die Feier emgeleltet,
die Schülerin Schmitthenner einen schönen Prolog i» ^ ^
trag brachte. Mit herzlichen und zugleich erhebenden
begrüßte sodann Herr Bürgermeister B i r ken da h - fo,
Versammlung, nicht ohne seiner Freude darub« » » fc
verleihen, daß ein Vertreter der Königlichen Reglerm»^ klz,
Königliche Landrat Herr v. Zitzewitz und .der M!
Kreisschulinspektor der an sie ergangenen Einladung v ^
gegeben haben. Redner würdigtê mit / hrenden im

ftlcinc politische Tlachrichten.
i Dem preußischen Abgeordnetenhause wurde vom Minister fiir
Landwirtschaft und vom Finanzministerein Entwurf zur Er¬
gänzung des Gesetzes über die R e n 1e n b a n ke n unterbreitet,
wonach die Regierung künftig eine örtliche und persönliche Ber-
Hindun« von Rentenbankdirektionen vornehmen kann.

Die Reise des Kronprinzen nach Afrika  wurde,
wie das amtliche Organ der sächsischen Regierung, die „Lpz. Ztg .
im Kolonialamt erfahren haben will, endgültig auf den Frühling
des nächsten Jahres verschoben worden. „ ,

Der Reichstagsstenograph Dr. Hermann Hellwtg wurde zum
Vorsteher des Stenographenbureaus  des Reichstags
ernannt ^ öeg  sp rä|ibent(,n ber Ansiedlungskommission
wurde das kürzlich durch den Polen Brunner käuflich erworben«
Rittergut Schierau  für diese Kommission gerichtlich aufge-
lassen, um den Polen zu hindern, seinerseits die gerichtlichenEin-
tragungen machen zu lassen. Will indes der Pole seine Rechte aus
dem Klagewege gerichtlich geltend machen, so soll das Enteignungs-
verfahren eingeleitet werden. ^ .

Der Schweizer Nattonalrat beschloß mit großer Mehrheit, den
Zoll aus argentinisches Gefrierfleisch  aus 2b Fron!
pro Zentner zu erhöhen, was eine Verteuerung dieses Import-
artikels um 29,4 Prozent des Wertes bedeutet.

Mit 443 gegen 70 Stimmen nahm die französische Depu¬
tiertenkammer den außerordentlichen Rachtragskredtt  von
217 682 716 Frank für die militärischen Operationen in Marokko an.

Zu der letzten Meldung über den Gesundheitszustand
des Königs von Schweden  wird jetzt aus Stockholm mit-
aeieilt, daß diese Meldung, die im Zusammenhang mit der Ein-
iwüung der gewöhnlichen Audienzen, solange der König sich aus
Schloß Drottningsholm aushält, erschienen ist, falsch sei; der Ge¬
sundheitszustand des Königs bessere sich vielmehr.

Rückgang der TuberknloseSterbttchkeik . Nach den
Berechnungen des Königlich Preußischen Statistischen
Lanüesanits ist die Sterblichkeit an Tuberkulose im
11)13 weiter zurückgegangen. Es starben in Preußen 1912
noch 59 911, im Jahre 1913 dagegen 56 583 Personen , also
3328 weniger als im Jahr zuvor. Auf 10 000 Lebende
berechnet, stellt sich die Sterblichkeitsziffer, die im Jahre
1912 noch 14,85 lautete, für das folgende Jahr nur noch
auf 13,59. Vor zwanzig Jahren war die Ziffer um mehr
als das Doppelte größer.

Ein mysteriöser Todesfaü beschäftigt die Staatsan¬
waltschaft zu Glatz. Aus dem Wege zwischen Münsterberg
und Wernsdorf wurde die entsetzlich verstümmelte Leiche
eines Unbekannten aufgefunden. Dem Toten fehlte die
vordere Hälfte des Kopfes, Teile des Gesichts und des
Gehirns lagen auf der Landstraße umher. Auf einem be¬
nachbarten Felde, ungefähr 30 Meter von der Fundstelle
entfernt, wurden Fleischfetzenaufgefunden. Man fand
bei der Leiche eine Denkmünze des Kriegervereins Ditters-
bach. Der Kleidung nach scheint es sich um einen Post- oder
Eijenbahnbeamten zu handeln. Ob ein Verbrechen vor-
ltegt, konnte noch nicht festgestellt werden.

Rückgang der Schülermeldungen ? Nach den dies¬
jährigen Anmeldungen, die jetzt für die Frankfurter Schulen
vorliegen, soll die nierkwürdige Tatsache zu verzeichnen
sein, daß die Zahl der Schüler nicht nur nicht gestiegen,
sondern sogar etwas zurückgegangen ist. Dies sei, so wird
behauptet, eine Folge des Geburtenrückganges, der sich
schon seit sechs bis sieben Jahren bemerkbar mache und
jetzt zuin ersten Male bei der Schule in die Erscheinung
trete.

Im Bergwerk 'verschüttet . Auf der „Zeche Ober-
Hausen" bei Essen wurden zwei Bergleute verschüttet. Als
man am Sonnabend nach dreißigstündiger Arbeit zu
den Verunglückten, die beide unversehrt waren , vorge¬
drungen war und einen von ihnen bereits gerettet hatte,
wurde der zweite von nachstürzenden Gesteinsmassen aber¬
mals begraben und konnte nicht mehr lebend geborgen
morhon

Verdienste der bisher an der Realschule tätig Stu
Lehrkräfte und gibt der Hoffnung Raum, daß auch / hrj
Mittelschule sich zum Segen der Stadt voll und g° - £ m0
falten möge. Eine längere Ansprache verbunden w ^ ^
Weiherede hielt sodann der Vertreter der KömgU-? $ ^
aierung. Seine lehrreichen Ausführungen gipfelten m ^
Wunsche, daß die neue Anstalt eine echte Pflanzstätte y ^
Wissens bilden möge. Hierauf erfolgte die Einfuhr" y ^Wff ens vuoen möge, -yuriuui vi"
an die neue Mittelschule berufenen Lehrkräfte, an ve
der Rektor der Anstalt. Nachdem die Schüler va j
„Aus der Jugendzeit " schön zum Vortrag 8» / «o
ergriff der Königliche Landrat Herr v. Zitzewitz ° As
zu einer Ansprache, in deren Verlauf er feine ttc
über ausdrückt, daß auch die umliegenden LandgeM „„
Dillkreises ihre Vertreter zu der heutigen 8 «" *
hätten, ein Zeichen dafür, daß die neue Lehranstan ^
dem Umkreise auf reiche Unterstützung hoffen darf- . ► H,
schloß mit der Zusicherung seines steten Wohlwo ^ P
Anstalt gegenüber. Nach einer kurzen Ansprache ve f
der neuen Mittelschule trug der Schüler Bogelj ew d %

✓ x. i c _ nrtr tüDtÖUT . Lt r ft-
der neuen vciueiicgiuc wu» e tzik̂
sehr beifällig aufgenommenes Gedicht vor, woraus
mit dem Gesang des Liedes: „Auf ihr Brüdtt , ^ j
wallen" seitens der Schüler gegen ' /»I Uhr ihren
Abschluß fand. Im Anschluß an diese Feierlichke ^
Hotel „zum Ritter " ein gemetnschaftltches Essen st
43 Personen teilnahmen. ^

ic  Herborn , 1. April. (Theater .) rfj
nicht versäumen, auch an dieser Stelle nochmals ^ l
Freitag Abend stattfindende Benefizvorstellung ^
Direktor Kappenmacher' hinzuweisen. Zu ihrem
hat sie das Lustspiel „Die berühmte Frau f ^
können wir nach dem Urteil verschiedener auswaNG

^  mrtl reckt am»'dem verehrten Publikum, das sich mal recht
den Besuch bestens empfehlen. Siehe Inserat . ^

Herborn , 1. April. Am kommende^̂
dem letzten Sonntag vor Ostern, bleiben dre
schäftsläden bis abends 6 Uhr geöffnet.

JUl!s großer Zeit.
Roman von O. Ulst« ,
stackdrnck nicht gestattet^ (20

Die Leidenschaft des Sohnes steckte den Alten an . Ei
job ein Gewehr auf und schwang es über dem Haupte.

„Bei dem heiligen Petrus , meinem Schutzpatron, di,
lallen mich kennen lernen. In meiner Jugend war ich de,
beste Schütze im Dorse, Hussah, da kv-nmt solch eine Rothost
mir gerade recht."

Der Schuß des Alten krachte, und mit lautem Aufschrei
stürzte der der Abteilung voraufeilende Offizier zusainmen.

„Hierher, in die alte Felsenhöhle oberhalb der Mühle !" ries
Manso und zeigte nach dein unter Dornen und Gebüsch ver¬
deckten Eingang der Höhle. Wie eine Ziege kletterte er den
»elfen hinauf und zog die Mutter und Schwester nach sich.
Uls letzter folgte der Alte, die rauchende Büchse in der Hand
und beladen mit den PatronendererschlagenenSoldaten.

„Gib mir auch ein Gewehr. Manso ." sprach Manuela
blitzenden Auges. Der wilde Mut der spanischen Gebirgsbe-
vohnrr war in ihr erivacht und rasch ergriff sie die Waffe,
rie Manso ihr reichte. ,, , . , ,

Die Franzosen hatten sich von ihrer Ueberraschung erholt.
Sie eilten auf die Mühle zu, die jetzt bereits in Hellen Flam¬
men stand. Da krachten ihnen drei Schüsse aus der höher
liegenden Höhle entgegen, drei Soldaten stirrzten nieder.

Gebt ihnen eine Salve ." kommandierte der Offizier und
-raffelnd schlugen die Geschosse an die Felsen. Die Alte sank
,uf die Kilbe ulid betete mit zitternden Lippen em Ave Ma¬
ua und ein Paternoster ; Pedro und seine Kinder aber stan-
,«n am Eingang der Höhle, eine Gelegenheit erspähend, um
.rfolgreiche Schüsse abgeben zu können.

Wiederum krachte eine Salve der Soldaten und Manuela
,uckte zusammen. Ein Geschoß hatte ihre Schulter gestreift und
ilutige Tropfen rannen von der Wunde nieder.

Borstchtig, jede Deckung beinitzend, näherten sich die Sol¬
isten der Felsenhöhle, zu der nur ein schmaler Fußpfad hin-

^Manso und sein Vater schossen noch einige Male . Doch
»ermochten sie nicht mehr zu treffen, die Soldwlen hrelten sich
itt aut gedeckt. Dabei pfiffen und prasselten die Geschosse rminer
Achter und aus größerer Nähe an die Felsen ; mehrere Ku-
>«ln schlugen bereits innerhalb der Höhle ein. Die Spanier
varen verloren, noch wenige Minuten und dre Soldaten muß-
«n den Eingang der Höhle erreicht haben.

.ES gilt den letzten Kampf." knirschte Manso zivffchen den
iäb'lien und zog ein langes, breites, dolchartiges Messer.

Da ertönten plötzlich wilde Riffe in dem nahen Walde,
Schüsse krachten im Rücken der Franzosen und sauseird pfiffen
ff7Kugeln über ihre Köpfe. Die Franzosen stutzten. Da brach
mS dem Walde eine Schar wilder, phantastisch aufgeputzter
gurlcken. In den Händen schwangen sie die rauchenden, lan¬

gen, arabischen Büchsen und die breiten Dolchmesser, mit wil
dem Hussah stürzten sie sich auf die Franzosen.

„Was geht dort vor ?" fragte Pedro erstaunt.
Aber Manso jubelte auf. „Es sind unsere Landsleute -

Guerilla-Krieger. Vater !Ich keime den Anführer Don Juliar
Sanchez! Nun drauf und dran, Vater !"

Er sprang aus der Höhle und stieß einen französischer
Soldaten in den Abgrund, der eben die kleine Plattsorir
von der Höhle erklommen hatte. Dann schoß er sein Geweh,
auf die langsain sich zurückziehenden Franzosen ab und jauchzt,
laut auf. Auch der alte Pedro folgte ihm und beteiligte sich ar
dem Kampfe, der noch kurze Zeit dauerte und mit der Fluchi
der Franzosen endigte. ^ . _

„Das war Hilfe zur rechten Zeit. Sennor «
Mit diesen Worten trat Manso auf den Führer des Trupps

zu. Don Julian Sanchez lächelte stolz, indem er sein blu-
tiges Messer in dem hohen Grase abwischte und e§ in den
breiten Gürtel steckte. . . . .

„Wir haben den französischen Hunden schon seit ermgen
Tagen aufgelauert." sprach er dann und rn seinen schwär-
»en, stechenden Augen blitzte eS heiintuckisch auf. „Jetzt war
»je Gelegenheit günstig — und kein Mann soll uns entrin-
genI Hört, wie meine Burschen das flüchtige Wild jagen !"

^J >" Walde tönten Schüsse nnd lautes Geschrei. Die Fran-
jvsen waren auf einen Hinterhalt gestoßen und wurden bis
mf den letzten Mann niedergemetzelt. , „

Plötzlich schallte eS vom Hause her : ..Hrlfe. Hrlfe. sie stirbt^
iMeiue Mutter rief !" sagte Manso hastig und eilte nach

,em noch immer brennenden Hause, dessen Dach bereits me.
»erqesunken war . Pedro und Don Julran folgten.

Auf dem Rasen deS kleinen Gärtchens lag, aus einer
Kunde in der Schulter stark blutend. Manuela . Totenblässe
.edeckte ihr schönes Antlitz, die Augen waren fest geschloffen
md die langen Wimpern warfen tiefe Schatten auf die blei¬
ben Wangen. Ihre Mutter , der alte Pedro und Manso wäre«
am die Besinnungslosebeschäftigt. .

Don Julian war überrascht von der eigenarkigen Schön¬
heit deS Mädchens.

„Hier in der Feldflasche ist noch etwas Cognac," sagt-
er. „Wir ivollen ihr damit die Schläfe waschen und ihi
einige Tropfen einflößen. Die Wunde scheint mir nicht ge¬
fährlich zu sein."

Er beugte sich über die Bewußtlose und wusch ihre Stirr
mit dem starken Getränk.

Jetzt ziickten ihre langen Wimpern und ein tiefer Seufzei
hob ihre Brust. Rasch flößte ihr Manso einige Tropfen det
»lebenden Trankes ein — ein Beben ging durch ihren Kör-
>er, dann öffnete sie langsam die großen, schwarzen Augen.

„Wo bin ich, was ist mit mir vorgegangen?"
„Beruhigt Euch, Sennorita , Ihr seid in Sicherheit."
Manuela sprang empor. Ihre Augen blitzten sie sah die

jetöteten Feinde, sie hörte das Prasseln, und Kracken des

Feuers , das ihre Heimat verzehrte, und aus!
hüllte sie ihr Antlitz.

„Sennorita, " sprach Don Julian , der Guerilla! ? ,
„Ihr seid gerächt." J

Da flammte es in ihren Augen auf. Wie c4
hob sie die Hand. „Ich selbst werde daS

Diese Stunde hat mir die Augen geöffnet, „
lian, reicht mir die Häiide, schwört mit mck
Schwur der Rache!"

„Wir schwören!" kam eS über die Lippen derA
Mit aufwärts zum Himmel gerichtetem |P

dämonisch-schöne Mädchen da. In der f
Schüsse, das Feuer des Hauses

In der Ferm - »>- ?
^ - ^— ,—pcaffeltef)o$

hend stürzte das Gebälk zusainmen und ö,e.rt gifr
riedlichen Heimat ihrer Jugend sanken nieder
staub.

12. Kapitel.
Dichter Nebel ruhte auf den Schluchten tttIefe8< %

Vebirgskette, welche die Vorposten der Briten . 9.Deoirgsieiie, »utiaje oie Lrorpoiien oer -n»---- -
2den ans den Anhöhen standen die Posten, yj«
llrin, und spähten aufmerksamen Auges hinab
vo aus der Ferne die Wachtfeuer der Masse>"-l^E .<ivo aus der Ferne dte Wachtfeuer der lnkaii---
jleich glüheiiden Augen geivaltiger Ungehen̂ ^ z vyfi
eten. Drunten im Tal lohten die Biwacksener^
tzorposten und hier machten es sich die y ‘
mb die deutschen Legionssoldaten bei den N» ^ ' J.
|item. Weiter rückwärts erstreckten sich die l>°',
nee, in denen bereits nächtliche Ruhe herrscĥ :^ -ckji-
lstigen Eichen, Kastanien und Sykomoreii>ra>
oiud lind über dem dichten Nebelmeer oer e>>
»er Sternenhimmel in südlicher Pracht.
. . . . . . .
iber ; auch ein Schuß fiel ab nnd zu iu £>ecr,fai lt ,KV
jallte in den Schluchten des Gebirges,
nngsuin , da es den Truppen wegen der
»erboten war , zu singen oder sonst irgend >
nachen. Selbst allzulante Gespräche waren ^
o unterhielten sich die Soldaten flüsternd^
-der legten den Kopf auf den Tornister
md träumten von der Heimat in den W“ s«in j
n den englischen Wiesen und Feldern, «
>es rauschenden Weserstroines. . tf (<Jj

Unter einer breitästigen Eiche stand ern ' rJ
ßlane überzogener Marketeiiderwagen.
Pferdchen grasten univeit desselben in de»>^ „d
nger, großer Hund lag unter dem Wage" ,:wif
nit wachsamen Augen die umherstehendenu
laten.

Fortsetzung folgt-



»f!J<it»
unter Vorlage oder Ein-HdpNo Klassenlotterie muß

«lest" Lose 3. Klasse bei dem _ . . . . ,
Ich müft Dlb  hum 3 . April d . Js ., abends 6 Uhr erfolgen.
°? innlo'7 ? ^ ^ eilose zur 4 . Klasse unter Rückgabe der

Herb
Die Erneuerung der Lose zur 4 . Klasse

dem Verlust des Anrechtes
Js ., abends 6 Uh

—o — *• Klasse unter SRü
a - Klasse bis zu dem erwähnten Termine ein-

lkrrnRi !? ^ nbach , ] . April Unserem langjährigem
den R»^ e" ' ^ >ler Groos wurde anläßlich seines Ueberlritts

bletothp» Ci nb  v ° n Sr . Majestät dem König der rote
•Sft Klaffe verliehen,
n die. nfurt , I . April . Die Kontißl »den hi». i. .me jwmivuvn | uui » iw

# toe ^ 15 . April , nachmittags 4 .10 Uhr für
Ahausen, gu °? ' Daubhausen , Dillheim , Edingen , Ehri

Kontrollversammlungen
die

Ehrings>nn̂ °»»ien ru ^ " »"puuien , Luuyeim , Bumat «, '»o“ “»"'
fifl|tlR“Senf Utt  nV en t̂ein ' Greisenthal , Heisterberg , Holzhausen,

l,il̂ Elgershausen statt,

c % 'hrer r„ to5*v Ö£_ 1- April . Die Stadtverordneten bewilligten
^^ L°"°lneken Sitzung 35,595 Mk . für den Ausbau des

nDfL! nb 7 °' 475  Mk . für die dadurch nötig werdenden
Wafterunaen.

^e SBquLI " ' 31 - März . In Niederaurofs bei Idstein fand
uchez uu , als sie ihr Vieh füttern wollte , ein schreck-- ®iih" ' uu ' 013  ihr Vieh füttern wollte , ein schreck

^ Elches lhrem Hofe . Hunde zerrten ein totes Kind,
>»W ^ Uin. erst in der Nacht geboren war , im Hofe

' - Zeinen Dorfe " ln den Hof kam , kann man sich in dem
ĝ ^ ren. ffi™ 0 jeder die andere Familie kennt , nicht er-
fft  Mutter hat man keine Ahnung.

m- Georg Vurl a . M . , 31 . März . Der Kaufmann
ffi "" Äied -r» ? ^ ° vd t wurde heute von der Strafkammer
" , 5 ^Sust Ig ' ? l" uhnieverfahren freigesprochen . Er war im
*3 Eintet eines Einbruchdiebstahls in der Bocken-

i S l° xĥ  ohi Q&e zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt
vf Pr ^ er eindringlich seine Unschuld beteuert hatte.

l>er ri» »- ^ lls mehrere Monate verbüßt hatte , meldete
^ G ^ . ^ öter . Ehrhard mußte früher schon in
Lg tJ als sch2,, sZUhre Zuchthaus verbüßen , trotzdem er auch da-
!?rf Berurkoilnn ^ rrta Pciifihtrrtum be ^eicdnete.

"J Lunchen 6 " u* ^ uler . Ehrhard mußte früher schon in
oahre Zuchthaus verbüßen , trotzdem er auch,

r, ü̂nck -n ° Verurteilung als Justizirrtum bezeichnete.
f ^ »ahniev °. s ^ urde nunmehr ebenfalls wieder das Wieder-
i  ; ttl die Knik ° " eingeleitet . — Der unerquickliche Streit

^ »och ° ^ vom letzten Kaiserpreissingen wird nun
. likdî °'u gerichtliches Nachspiel haben . Die Witwe des

' " . gl, gea-n e >̂ °isch hat Justizrat Dr . Fritz Meyer beauf-
^'gestrem»» ^ Urheber der über ihren verstorbenen Mann

“*. Frankfurter Gesangs-

Bochum , 31. März. Eine Versammlung des „Komitee
konfessionslos " , die gestern abend hier abgehalten wurde und
von mehreren tausend Personen , hauptsächlich Gegnern der
Kirchenaustrittsbewegung , besucht war , verfiel unter stürmischen
Zwischenfällen der Auflösung . Als .Fräulein Lilly ^ annasch-
Berlin das Wort ergriff und in scharfer Gegnerschaft zur
Kirche das Programm der Konfessionslosen entwicken wollte,
wurde sie andauernd von Entrüstungsrnfen unterbrochen , die
sich schließlich zu einem so starken Tumult steigerten , daß der
überwachende Polizeibeamte die Versammlung aufloste . Die
Menge verließ darauf unter Absingung von kirchlichen und
nationalen Gesängen das Versammlungslokal.

Duisburg , 1. April. Ein 37jähriger Arbeiter, Vater
von sieben Kindern , beging hier Selbstmord , indem er sich
vor einen D -Zug warf . Auf der Wohnungssuche
war er überall wegen der großen Kinderzahl abgewiesen
worden . Angesichts der heute bevorstehenden Aussetzung
seiner Familie auf die Straße , ging der Mann in den Tod.

Remscheid , 31. März. (47 Millionäre.) Es ist
festaestellt , daß hier 47 Millionäre mit einem Gesamtver¬
mögen von 134 Millionen Mark ansässig sind . Wird das
ausländische Grund - und Betriebsvermögen der Exporteure
abgezogen , so bleiben 43 wehrbeitragspflichtige mit einem
Gesamtvermögen von 84 Millionen Mark.

* Berlin , 1. April. In dem Büro eines Rechts¬
anwalts in Wilmersdorf hat sich gestern nachmittag der
letzte Akt einer Ehetragödie abgespielt . Der fahrige
Musiker Seiler erschoß im Büro seine Frau , die vre Ehe¬
scheidungsklage eingeleitet hatte , und verübte dann Selbst¬
mord . Der Tod trat bei beiden nach wenigen Augenbucken
ein.

* München , 1. April. Der Dichter Paul Heyse ist
neuerdings an den Folgen einer Erkältung schwer erkrankt.
Es ist Lungenentzündung eingetreten . Das Befinden des
ohnehin an Herzschwäche und Asthma leidenden Dichters,
der am 15 . März ins 85 . Lebensjahr eingetreten ist , hat sich

im Laufe des gestrigen Abends sehr verschlimmert ._

neueste nucMten.

Form von Schatzbons erhalten hat . 90 Millionen sollen
zum Bau der anatolischen Eisenbahnen , zu dem Frankreich
bekanntlich die Konzession erhalten hat , verwendet werden.

Grubenstreik in L>bio.
Rew -Bork , 1. April. Die Grubenbesitzer im Staate

Ohio haben'sich mit ihren Arbeitern über die Erneuerung
der aur gestrigen Tag ablaufenden Arbeitsvertrage nicht ver¬
ständigen können , so daß eine große Anzahl Arbeiter du
Arbeit niedergelegt haben . In 600 Kohlengruben wird ge¬
streikt , die Anzahl der Streikenden beträgt etwa e>0 0 « .

Roosevelt in tiefsten Iagdgründen.
Rew -Bork , 1. April. Die Zeitung„Evening Sun"

1 veröffentlicht ' ein Telegramm aus Buenos Ayres , wonach der
ehemalige Präsident der Vereinigten Staaten , Roosevelt und
seine ganze Begleitung schon seit Wochen spurlos verschwunden
sind . 9 Er soll in Jquitos in Peru zum letzten Male gesehen
worden sein . Seitdem hat man keine Nachricht von ihm.

Zur die Schriftleitung verantwortlich : Emil Anding , Herborn

WeUdurger Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung fftr Donnerstag , den 2 . April.

Trocken und meist heiter , tagsüber schwache südwestliche Winde._

Bekanntmachung.
Für das Sommerhalbjahr , also bis Ende September d. J.

werden die Zeiten für Zuführung von Rindvieh zum Bullen

LLLkL ' r - S Uhr ; Nachmittags ° ° a 5 - 7 Uht.
Der Bullenwärter ist angewiesen , fidj während dieser

Zeit stets im Stall bezw . in unmittelbarer Nahe aufzuhalten.
Herborn . den 1. April 1914.

Der Magistrat : Birkendahl.

Versteigerung.
[!,i  O'SfftrejjA "*l>eber der über ihr
j ^ ttstrch(wP ^ nrnbuttgcn bei dem
^ SS * vorzugehen.
1 Msi «ff ™ * a- 30t., 31. März. Im vorigen

einer bedeutenden Firma von der
' ~~ ~ er

V fi ^ »ninm Wnß  einer Drucksache eine bereits gebrauchte
# w 1 ßcmhft e verwendet haben sollte . Unter der mit
[p ein̂ / empel hergestellten Entwertung wollte die Post

A ^ ieniv-l ei*en  Stempelabdruck endeckt haben , der von
kow ^ine herrührte. Der Reisende ließ es zum

jj Aachen, b * en- Vom Schöffengericht wurde er freige-
j stetig uiAj° et  Sachverständige von einer ftüheren Ent-
«l IW* entdecken konnte . Als nun der Reisende die
M IN!, "ssgebiu ^ ^ ^ cittung von 25 Pfennigen früherer Zu-
■1 bl Weift iür die Strafverfügung ersuchte , wurde ihm
j  JjUro 8t hnö“ der Amtsanwalt , der selbst zuerst Freisprechung
2  I,5i c>ufrê , d' Berufung eingelegt habe , die ^ iber schließlich

zA"ie try. A' erhalten werden konnte . Die Oberpostdirektion
j  leben Schadenersatz ab , selbst für die etwa
% Vierde . senden Anwalts - und Gerichtskosten . Eine

K? ^ e Neichspostamt hatte nunmehr den Erfolg,
4 »i , ^ ostdirektion angewiesen wurde , dem geschädigten
' lick!^ atten *°^ Billigkeitsgründen " die 25 Pfennig zurück

■ Em weiterer Antrag auf Erstattung der Ge-

4 il ini chrisMurta.M.,31.März. Die freiorganisierten
Lederarbeiterverband zusammengeschlossenen

p o^ Ungea .̂ Mfen sind heute vormittag wegen Lohn-
K g . ben  Streik eingetreten.
| fcfiel ein smUrt a ’ M . , 1. April . Gestern vormittag

^  ihw ŝ ann im Osthafengebiet einen Fabrikboten und
V d Mttllu*  Geldtasche mit über 35 000 Mk . zu entreißen.

^ ^ kcbrecĥ r ^ Een auf seine Ruke Leute zu Hilfe , die

Do" s«; MU «nun t ) wv4vvv/v*' *‘ —
b ' ni  Geldtasche mit über 35 000 Mk . zu entreißen.
Mh1 ®ecbt »A Ue” en  eilten auf seine Ruke Leute zu Hilfe , die

Wne besA.̂ sestnehmen halfen . Er ist seit 1906 von der
Bu * Fri - x " " " d lebt seit dieser Zeit von Verbrechen.
l!̂ ^ c>brik ? ^ ^ 1sdorf , 31 . März . In der Hallerschen

d"diffkr̂ , ° en alle Arbeiter und Arbeiterinnen wegen
^en ble Arbeit niedergelegt.

i , April . Im 2 . Bataillon des 50
[J ’Setn lst ein großer Teil der Mannschaft an

s!Un8§färr mfQtarr I) erkrankt . Da immer wieder neue Er-
b./ °en, bj„ i  vuftreten , so ist den Mannschaften verboten

ajerne außerdienstlich zu verlassen . Die Ursache
"2en konnte bisher noch nicht ermittelt werden.

jL  hefigen \ )31 ' März . (Eine peinliche Verwechselung .)
b, "b>irtsh ,̂ ? "vvb -Krankenhaus verstarben ein Landwirt aus
J 51 Stiebh 0f Unb  ein hiesiger Bürger . Ersterer sollte auf
tz . lgte l öu Kirchhasel beerdigt werden . Die Beerdigung
ts T n öetmll ) Nunmehr stellte es sich heraus , daß die

°rden ist °VElt und der Fuldaer zu Kirchhasel beerdigt

letẑ E '. 31 - März . Das Haupt der Räuberbande,
^ Mnkfust -Dinter zahlreiche schwere Einbruchsdiebstähle

SW ' bet  Provinz Starkenburg begingen , der
Vk  bp l,fUnb  2 rmmer  von hier , wurde wegen dieser

6*eti a ™ « von der Frankfurter Strafkammer zu fünf
verurteilt.

0., - fi* 3L  März . Zu schweren Ausschreitungen
tzi letzten m " " ' 9« Studierende des Binger Technikums in
C hoben Qd)t in  stark angetunkenem Zustande hinreißen.
tz °hnunq einer im unteren Stock sich befindlichen
Äe Unh nen  brennenden Ofen durch das Fenster auf die
k * die 0 “ övgen diesen hinter sich her über die Steine.

Op Nachbarschaft auf diesen mörderischen Lärm
an Worden war , mußten die jungen Leute den Ofen

Vieh» e ' vvd Stelle bringen , wobei es natürlich nicht
" 51 Euder große Auseinandersetzungen abging,

i ^ jähvî Es , 31 . März . An Alkoholvergiftung starb
stvvial Arbeiter , der eine ganze Flasche Nordhäuser

ausgetrunken hatte

b
Bi

len

Die erste Fernfahrt des neuesten „Zeppelin ".
Friedrichshafen , 1. April. Hier ist heute früh

6 Uhr das neueste Zeppelin -Luftschiff unter der Führung
des Grafen Zeppelin zu einer Fahrt über den Bodensee nach
St . Gallen aufgestiegen . Es ist dies die erste Fernfahrt
des neuen Paffagierluftschiffes , das bis Mittag noch nicht
gelandet war.

Großseuer.
Rotterdam , 1. April. In einer̂ Dampfspinnerei

in Almelo in der Provinz Overyffel entstand gestern ein
Großfeuer , deffen Ursache das Heißlaufen einer Welle war.
Unter den Arbeitern und Arbeiterinnen entstand eine furcht¬
bare Panik . Bier von ihnen kamen in den Flammen um.
Zahlreiche Personen erlitten erhebliche Brandwunden . Die
Feuerwehr war dem rasch um sich greifenden Feuer gegen¬
über machtlos . Das ganze Gebäude brannte bis auf die
Umfassungsmauern nieder.

Der Prozeß gegen Frau Caillaux.
Paris , 1. April. Die Verhandlung gegen Frau

Caillaux wird erst in der zweiten Hälfte des Monats Juni
stattfinden . Die Verteidigung setzt alle Hebel in Bewegung,
daß die Anklage nicht auf Mord , sondern nur auf Totschlag
oder nur auf Körperverletzung mit tödlichem Ausgange lautet.
Es ist nicht unmöglich , daß ein so bedeutender Anwalt wie
Labori mit seiner Theorie durchdringen wird , zumal das
Verhör Frau Caillaux vor dem Untersuchungsrichter durch¬
aus nichts Ungünstiges ergeben hat.

Verheerungen durch eine Schneelawine.
Paris , 1. April. Wie aus Albertville gemeldet wird,

hat eine Schneelawine große Zerstörungen angerichtet , indem
sieben Pachthöfe vollkommen zerstört wurden . Auch die
Forsten wurden stark mitgenommen . Mehrere Menschenleben
sind der Lawine zum Opfer gefallen.

Lord Morley bleibt.
London , 1. April. Das wichtigste Ergebnis im Ober¬

hause war gestern die Erklärung Lord Morleys , daß er von
seinem Posten nicht zuzücktreten werde . Man darf annehmen,
daß dieser Entschluß in einem gestern früh stattgefundenen
Ministerrat gefaßt wurde , an dem Lord Morley selbst teilnahm.
Im Unterhause hatte die Abwesenheit des Chefs der Re¬
gierung einen wesentlichen Einfluß auf die Debatte . Bei der
Weiterberatung über die Home Rule regte Sw Edward Grey
an , daß die Verhandlungen mit den Parteiführern wieder
ausgenommen werden sollen , um zu sehen , ob eme Ver¬
ständigung auf der Grundlage eines Foderatlvsystems vor
Ablauf von 5 Jahren , vom 9 . März ab gerechnet , erreicht
werden könne.

Prinz Heinrich in Brasilien.
Buenos -Ayres , 1. April. PEr und Prinzessin

Heinrich von Preußen besuchten gestern die deutschen Schulen
und das deutsche Hospital . Ferner tauschten sie mit dem
Vizepräsidenten Besuche aus . Abends fand ,m Prwatpalas
des Vizepräsidenten Tafel statt , zu der auch die Pra ' denten
des Gerichts und Parlaments geladen waren . Spater trat
das Prinzenpaar die Reise nach Chile an.

Aulomobilunfall.
Konsiantinopel , 2. April. Beim Zusammenstoß

eines Automobils mit einer Straßenbahn wurde der im
Automobil sitzende Kommandeur des 1. Armeekorps Nun bey
so schwer am Kopfe verletzt , daß er besinnungslos ins
Krankenhaus gebracht werden mußte , wo sofort eine
Operation vorgenommen wurde.

Große türkische Anleihe.
Konstantinopel , 1. April. Der Finanzminister

Dschavid Bey , der sich augenblicklich in Paris aufhält , hat,
wi bereits gestern gemeldet wurde , der türkischen Regierung
mftgeteilt , daß die verlangte 500 Millionen -Anleche abge¬
schloffen worden sei. 225 Millionen werden dazu bestimmt
werden , die Vorschüffe zurück zu erstatten , die die Türkei in

Am kommenden Donnerstag , de « s . April er . »
abends 8 Uhr bringe ich im hiesigen Sahyh - fshstel

das am Schulberg belegne AA b i -Sj?
F Schlaud raff  dahier , nebst Merkstatte , Kager-
heUer und einer ca . 60 qm großen Garte,rparrene
unter günstigen Bedingungen zum öffentlichen Ausgebot.
(In dein Hause wurde früher K e s s e l s ch m i e de re i be¬
trieben .) Das Anwesen eignet sich für Schloffer -, Schmiede -,
Spengler - und Anstreicher -Geschäft . Einsichtnahme gestattet.

Herborn . Ferd . Äfcodemiis,

Kontrollversammlungen.
Die FrühjahrSkontrollversammlungen werden in diesem Jahre

wie folgt abgehalten : , .
DIUrnbnrg , Reserve der Spezialwaffen einschl . der als Kranrenträger
^ausgebildeten Jniantristen . Offene Reitbahn deS Komgl . LandgestutS:

■24. April . 11 Uhr 45 vormittags.
Dillenbur « , Reserve der Infanterie , Offene Reitbahn des Königliche»

Landgestüts : 24 . April , L Uhr 30 nachmittags.
Dillenvura , Ersatz -Reserve , Offene Reitbahn deS Königlichen Land-

gestüts : 25 . April 11 Uhr 45 vormittags.
Dillenvurg . Landwehr l , Offene Reitbahn des Königl . Landgestuts:

25 . April 2 Uhr 3» nachmittags.
Herborn , Landwehr , Schießplatz : 29 . April , 11 Uhr 30 vormittag,
H - rborn , Reserve , Schießplatz : 29 . April . 2 Uhr 15 nachmittags.
Herborn , Ersatz -Reserve , Schießplatz : 30 . April , 2 Uhr 30 nachm.
Haiger , Reserve , Hotel Nassau : 23 . April , 11 Uhr 45 vormittags,
Haiger , Landwehr und Ersatz -Reserve . Hotel Naffau : 23 . April,

2 Uhr 30 nachmittags.
Mb - lohaufr « . Bahnhof : 27 . April , 12 Uhr 15 nachmittags.
Slraffeberobach . Turnhalle ; 37 . April 3 Uhr 50 nachmittags.
Drieborf , Reserve und Landwehr , Kirchplatz . 28 . April , 2 Uhr nach¬

mittags . .
Driedorf , Ersatz -Reserve , Kirchplatz : 28 . April , 3 Uhr 15 nachmittags.
Eisemroth , Bahnhof : 30 . April , 10 Uhr 5 vormittags.
Sinn . Neuhoffnungshütte ! 30 . April . 5 Uhr 30 Minuten nachm.

ES haben sich zu stellen:

1. Sämtliche Offiri «re . Sanitätsoffiziere . Veterinäroffiziere . Ober»
Militärbeamte und Mannschasten einschl . der nur garmsondienMh .gen
sowie reitia selb - und garn ! so  n dienstuns äh >g en der Reserve
und " er Landwehr 1. Aufgebot , (ausschließlich die zwischen dem 1 April
und 30 . September 1902 eingestellten Mannschaften.

2 . Die geübten Ersatz -Reservisten auSschl . Landwehr II . Auf-

3 . Die nicht geübten Ersatz -Reservisten auSschl . Landsturm.
4°. Die zur Disposition der Truppenteile beurlaubten und die zur

Disposition der Ersatzbehörden entlaffenen Mannschasten , über welche
noch nicht endgültig entschieden ist.

5 . Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen . Den KriegervercinS-
mitaliedern ist das Tragen ihrer BereinSabzeichen bei den Kontrollver¬
sammlungen gestattet . Wer den Paß nicht zur Stelle , sowie seine KriegS-
beorverung nicht eingeklebt hat , macht sich strafbar.

6 . ES wird noch einmal besonders darauf hingewiesen , daß die
Mannschasten IN Minuten vor der angegebenen Zeit sich auf dem
Kontrollplah einzufinden haben , fernerhin , daß sie nur an der für sie
bestimmten  Kontrollversammlung teilnehmen dürfen , und daß eS
unstatthaft und strasbar ist. wenn dieselbe » ohne vorherige Ge-
nehmigung deS Königlichen BezirkskommandoS einer anderen als der
für sie befohlenen Kontrollversammlung beiwohnen.

Wrblor . im März . 1914 . ^ .
* Königlich - » K - kirk » K - mmanb - .

Sekretariat für soziale Arbeit
Ketzdnrf (Sieg ), Bergstraße 9.

Da in die erste volle Woche -des Monats April
die Karwoche fällt , können Donnerstag , Freitag und Sams¬
tag auswärtige Sprechtage nicht abgehalten werden . D e
Sprechstunden finden deshalb in der ersten Woche  wie

D ? n  n "e" s t a g, den 2 . April in D i l l e n b u r g b . Tier

Freitag , , 3 . „ „ Weilburg  b . Hahn
Samstag , „ 4 . „ „ Wetzlar  b . Gocke.

Rechtsschutz und Rechtsauskunft wird unentgeltlich an
Mitglieder und Freunde der christl .-foz . Partei erteilt und
wollen unsere Leser von dieser Abänderung , die nur für
diesen Monat April Geltung hat Kenntnis nehmen.
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Sie decken Ihren Osterbedarf in Schuhwaren
gut und billig in

ssiastii ’s Sc3iiiltwajyeMltfi .il <s
Gießen , Bahnhofstraße 58.

t

*

Extra-Ansebote!
Ein Ten meiner Schürzen nochmals im Preise reduziert!

Damen: und KinOer̂ diürzen
ia bunt, weiss und schwarz, nur bekannt gute bewährte
Qualitäten, hübsche Macharten, moderne Facons und Dessins.

Blosen-Schürzen von 58 Pf. :: Kinder-Schürzen von 40 Pf.
Kittel schürzen von l,Z5:: Knobenschflrzsn von 25 Pf.

Knaben-Anzüge• 9 «• « • iS • • • • •«SOG»

Din grosser Teil meiner Knaben- und Burschen-Konfektion
kommt zu äusserst niedrigen Reklame - Preisen zum Ver¬
kauf, darunter befinden sich Kammgarn-, Cheviot- und
- — — — Manchester-Anzüge — - - -

Serie|Her bisU 6,?5jetzt1.2.90 Serie II Her bis 10,1 jetzt495
Serie III Her bisL 13,50 jetzt1.0.95.

Beuchten Sie bitte meine Schaufenster hs
Willi Eingons von Neuheiten in Herren-u.Domen-Hoden.
flusstattungshaus Louis Uhr,Hahn.

GeschäftSfUeberiialime.
Einem geehrten Publikum von Herborn und Umgegend zur gefl

Kenntnis, dass ich mit dem heutigen Tage die frühere CUäsnersche
«liriscliart unter dem Namen

Westerwälder Hof
käuflich erworben habe. Ich bitte das mir seither im Restaurant zur
Krone erwiesen® Vertrauen auch fernerhin zu übertragen.

Um gütige Unterstützung bittet

Herborn, den 1. April 1914.
Aug . Schmidt.

NB. Zum Ausschank gelangen neben dem berühmten Selmeiderschen
Bier noch Dortmander Löwen - Pilsener.

Verdingung.
,, . Am Montag , den 0 . April , vormittags
UV * Uhr sollen im Gemeindezimmer zu Merkenbach
die für 1914 zur Verwendung gelangenden Weaebau-
materialien pp. verdungen werden:

1. Brechen, Anfahren und Zerkleinern von 25 chm
Rauhschlag und 115 chm Kleinschlagsteine.

2. Anliefern von 29 „ Bindematerial.
Der Bürgermeister:
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billige Tapeten

Alle Arten
Garten-

Sämereien
in bester Qualität empfiehlt
Gärtnerei Schumann

Herborn
Au- und Schloßstraße.

Telephon Nr. 80.

Der  Tapkte «-Nerliil«f jmdet noch weiter statt
«nd zwar im2. Stock des vo« mir bisher be-
mohnten Hause» Kahuhofstraße 4.

Aach wird;a denselben günstigen Bedingungen also
znr Hülste des früheren Kreises verkauft.

C. OlllenhSfer.
0®®®®ei0«ee ©®®

aller Arten and Lagen
äußerst preismürdig.

^ug . Buscht
Meinkim cllung
Berborn.

Jeden Freitag:
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83 Ernst Bete « Co., fierboitf
neben dem Gasthaus zur Sonne.

$tt  Kausen Ihren Anzug zu Ostern am
Kesten und kittigsten da, wo man mit dem
kleinsten Mutzen zufrieden ist und zwar

bet Ernst Becker <*? Co.
Ausnahmsweise gewähren wir von heute an bis Ostern auf f*"

Herren- und Knaben-Anzüge 20 Prozent Rabatt
sowie auf alle Hosen 20 Prozent Rabatt

Es ist wahr
daß es zweierlei und ein großer Unterschied ist, wie
man arbeitet. Man kann teuer sein und weniger ver¬
kaufen, man kann aber billig sein und mehr absetzen. Sie
werden auch selbst ausstndig machen können, bei uns da

2kaufen Sie am billigsten
Wir empfehlen Herren- und Jünglings-Anzüge von 1 » ,— bis 42,—

Knaben- und Burschen-Anzüge von 8,50 bis 18, — Mk.
o fireOe 0m-« in Krsvafien und Kragen,Hemden und fauiasieuiesien
o 4A 95 Pf ? . Schürzent »gre.

§ Donnerstag , 2 .April,Markttag
kommen zum Verkauf

einige Bumfert Herren- und Knaben-¥0
per Stück 95 Psg . und 2 Stück 95 Pfg.

wzirkn 35 Elsenfesthosen statt i,Z5 zu3Hol
roetl mit dieser Qualität räumen und nur noch die besten führen wollet

Mn 30 dunkle Buxkinhosen statt 3,50 zu 2,50 IM*
Zirka 15 bis 20 einzelne Röcke fflr Herren.

oon Anzügen die zum Teil im Schaufenster etwas gelitten, der reelle® '
mar 15 bis 20 Mark

Stück für Stück 6 Mark«
Ha Ha für iunae Dameü

großer Schlager
75 weiße Träter-ZierschOrzen, tanz Stickerei

verschiedene Dessins, 95 Pfg .,
sowie andere bunte Träger -Zierschürzen, Kinder- und

schürzen per Stück 95 Pfg.

1Wer pusten llnferrocbstoffe- .
roetl noch viel vorrätig haben und im Sommer weniger verlangt tot̂ ‘

3 Meter statt 2,70 für 2 Mark*
]großer Posten prima helleu.dunkle Jachenfif^

2 Meter , statt 1,50 und 1,60 für 1,20 Mk.

Gretone , Shirting , Baumwolltuch , Fence -Bi6^ r
grau , rosa , bräunlich ; blau und rot karrte^
Handtücher , sowie andere helle Handtüc^

§ und Küchentücher
o a,,es  3 Meter zu 95 Pfg . a
b ^ Srndenhiher . gebleicht , ungebleicht Uf1
6  karriert, blau Haustuch zu Schürzen, Jack̂ i

IBbiber , hell, alles 2 Meter zu 95 pW>00#Ir . 3Sä |ir, lJrrHrit. Q § § 8oOOODOOOOOOOOOOOOOO<
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